
 
  Das Ende der Basmatschen  

  Titel:        Das Ende der Basmatschen

  BuchID:        2881

  Autor:        Heinz Kruschel

  ISBN-10(13):        ASIN: B00WWU0D8U

  Verlag:        EDITION digital

    Seitenanzahl:        100

  Sprache:        German

  Bewertung:      

 

  Bild:      

  Beschreibung:       

Ausgabe KINDLE

In den zwanziger Jahren, als die Basmatschen im
sowjetischen Zentralasien, unterstützt von den Engländern,
mit Terror und Mord einen muselmanischen Staat aufbauen
wollten, kämpften Sawrija und Ulug nicht nur um ihre Liebe,

sondern auch um das Leben des Dichters, das sie aber
nicht mehr retten konnten.

LESEPROBE:

Akramow ging so schnell, dass Ulug Mühe hatte, mit ihm
Schritt zu halten. Akramow war groß und stiernackig, er

wirkte nicht wie ein Dramatiker, jedenfalls hatte sich Ulug
einen Dramatiker anders vorgestellt, nicht so

schwergewichtig, stark wie ein Lastträger.

Sie überquerten den Registan-Platz. Ulug war überrascht
von der Schönheit der drei Medressen, die den Platz

säumten.

»Hier verkündeten die Herolde der Timuriden ihre
Schlachten und Siege«, sagte Akramow mit dröhnendem

Bass, »hier beteten zehntausend Moslems, hier sprach auch
Kalinin vor fünf Jahren, ich habe ihn gesehen und gehört ...«
Er führte Ulug in den Innenhof der Medresse Schir-Dor, bat

den Jungen um einen Augenblick Geduld und ging noch
einmal zu dem löwenbemalten Portal zurück. Kein Mann war
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ihnen gefolgt, nur eine alte Blumenfrau, tief verschleiert und

krumm, stand vor der Medresse, eine stumme Larve.
Akramow sah sie aufmerksam an, dann ging er schnell
zurück, durchquerte mit Ulug den verwilderten Garten,

schlug einen großen Bogen hinter dem Gebäude und führte
ihn hinter die Tillja-Kari-Medresse. Sie stiegen die Stufen

einer Treppe empor. Im Kreuzgang saß ein junger Mann mit
angezogenen Knien am Boden und lächelte breit, als er

Akramow erblickte. Die Schneidezähne des Mannes
standen schief, er trug eine mit silbernen Ornamenten

bestickte Tjubetejka, sonst aber Hemd und Hose wie ein
Europäer. »Die Blumenfrau, glaube ich«, sagte Akramow zu

ihm, »sie wirkt wie ein Mann.«

»Das werden wir bald haben.« Der Mann erhob sich und
schüttelte Ulugs Hand. Er war groß und hager. »Ich bin

Murat. Geht schon zu ihm hinein.«

Hamsa saß in einer Zelle und schrieb, die Besucher traten
ein und blieben eine Weile an der Tür stehen. Ulug sah sich
den Mann genau an, dessen Gedichte er auswendig kannte.
Mit Sawrija zusammen hatte er sie aufgesagt. Seine Stücke

hatten sie im Unterricht behandelt.

»Ich grüße euch. Setzt euch doch. Dich kenne ich auch, du
bist der Bruder Scharafats, sie wird bald in Samarkand

Theater spielen.« Hamsa sprach schnell und schien nervös
zu sein. Akramow hatte Ulug erzählt, dass Hamsa nur wenig

schlafe.

»Scharafat? Hier?«

Hamsa nickte. Dann wandte er sich an Akramow:
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